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1 Änderungsbeschluss 
Der Umwelt- und Planungsausschuss des Rates der Gemeinde Ost-
bevern hat am 17.08.2017 beschlossen, für die Grundstücke Hanf-
garten 13 und 15, Flur 27, Flurstücke 402, 403, 404, 419, 662 und 
663 im Rahmen der 13. Änderung sowie der 2. Erweiterung des Be-
bauungsplans den rechtsverbindlichen Bebauungsplan Nr. 7 „Hanf-
garten“ gem. § 13a BauGB zu ändern, um die planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für die  Anpassung der Baugrenzen und die Reali-
sierung eines Carports im hinteren Grundstücksbereich zu schaffen. 
Die hierfür erforderlichen Änderungen werden im folgenden Pkt. 5 
erläutert und begründet. 
 
 
2 Änderungsverfahren 
Da sich das Änderungsbereich innerhalb des bebauten Siedlungszu-
sammenhangs befindet, wurde geprüft, ob die Voraussetzungen für 
die Anwendung des § 13 a BauGB vorliegen und das Bebauungs-
planverfahren im beschleunigten Verfahren durchgeführt werden 
kann:  
– Aufgrund der Größe des Änderungsbereiches von ca. 1.608 

qm und der dementsprechend zulässigen Grundfläche von 
weniger als 20.000 qm erfüllt der Bebauungsplan die in § 13a 
Abs. 1 Nr. 1 BauGB genannten Größenbeschränkungen.  

– Durch den Bebauungsplan wird die Zulässigkeit von Vorha-
ben, die der Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträglich-
keitsprüfung gem. dem Gesetz über die Umweltverträglich-
keitsprüfung (UVPG) unterliegen, nicht begründet.   

– Eine Beeinträchtigung der Gebiete von gemeinschaftlicher 
Bedeutung (FFH) oder der Europäischen Vogelschutzgebiete 
im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes ist ebenfalls nicht 
zu befürchten.  

Auf Basis der oben dargestellten Prüfung beabsichtigt die Gemeinde 
Ostbevern daher, das vorliegende Bebauungsplanverfahren auf der 
Grundlage des § 13a BauGB und den danach geltenden Verfahrens-
vorschriften als „Bebauungsplan der Innenentwicklung” im beschleu-
nigten Verfahren durchzuführen.  
Aufgrund der geringen Größe der zulässigen Grundfläche von weni-
ger als 20.000 qm finden auf den Bebauungsplan die Vorschriften 
des § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB Anwendung. Demnach gelten Eingrif-
fe, die aufgrund der Aufstellung des Bebauungsplanes zu erwarten 
sind, als im Sinne des § 1a Abs. 3 Satz 6 BauGB vor der planeri-
schen Entscheidung erfolgt oder zulässig. 
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3 Planungsrechtliche Vorgaben 
Planungsrechtliche Vorgaben aus den Darstellungen des wirksamen 
Flächennutzungsplanes der Gemeinde im Änderungsbereich als 
„Gemischte Baufläche” sind durch die Änderung des Bebauungspla-
nes nicht betroffen – somit auch keine landesplanerischen Belange 
bzw. Ziele der Raumordnung.  
 
 
4 Räumlicher Geltungsbereich für die Änderung 
Der Änderungsbereich, die Grundstücke Hanfgarten 13 und 15, wer-
den derzeit im rechtsverbindliche Bebauungsplan Nr. 7 „Hanfgarten” 
erfasst. 
Im Süden wird der Änderungsbereich begrenzt durch den Straßen-
verlauf des Hanfgartens. Östlich und westlich grenzt Wohnbebauung 
an den Änderungsbereich. Im Norden befinden sich die baulichen 
Anlagen einer ehemaligen Schreinerei sowie die Gartenanlagen einer 
Wohnbebauung. 
Der räumliche Geltungsbereich der 13. Änderung umfasst die Flur-
stücke 402, 403, 404, 419, 662 und 663, Flur 27 in der Gemarkung 
Ostbevern im Norden des Bebauungsplans. 
Der räumliche Geltungsbereich der 13. Änderung ist entsprechend 
§ 9 (7) BauGB festgesetzt.  
 
 
5 Derzeitige Situation und Änderungsziel 
Der als Dorfgebiet mit Einschränkung festgesetzte Änderungsbereich 
umfasst die beiden Grundstücke Hanfgarten 13 und 15. Die Grund-
stücke befinden sich nahe des Ortskerns Ostbevern.  
Während im größeren Umfeld des Änderungsbereiches eine durch-
mischte Nutzungsstruktur von Gewerbe, Dienstleistung und Wohnen 
vorzufinden ist, ist der Hanfgarten überwiegend von Wohnbebauung 
geprägt. 
Innerhalb des Änderungsbereiches befinden sich zwei bestehende 
Einfamilienhäuser, die vom Hanfgarten erschlossen werden. Im hinte-
ren Bereich des Grundstücks Hanfgarten 13 liegen Nebenanlagen. 
Auch auf dem Grundstück Hanfgarten 15 ist im Osten eine grenz-
ständige Garagenanlage vorzufinden.  
Auf dem Grundstück Hanfgarten 13 soll im hinteren Bereich ein  Car-
port errichtet werden. Zur planungsrechtlichen Umsetzung werden 
folgende Änderungen der derzeitigen Festsetzungen des rechtsver-
bindlichen Bebauungsplanes im Bereich der 13. Änderung erforder-
lich. 
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6 Änderungspunkt 
Der folgende Änderungspunkt ist in der Planzeichnung festgesetzt. 
 
6.1 Erweiterung des Bebauungsplans Nr. 7 „Hanfgarten“ 
Um den Bau des Carports realisieren zu können, wird der Bebau-
ungsplan im Rahmen der 13. Änderung erweitert.  
Unter Berücksichtigung der Umsetzung eines Projektes für Wohn- 
und Geschäftsflächen nördlich des Änderungsbereiches, werden zu-
sätzlich, im Rahmen eines Flächentausches, die Flurstücksgrenzen 
der Flurstücke 662, 663 und 664, Flur 27, Gemarkung Ostbevern 
angepasst.  
 
6.2 Erweiterung der überbaubaren Fläche 
Die überbaubare Fläche ist großzügig angelegt und bezieht die Be-
standsbebauung der Grundstücke Hanfgarten 13 und 15 vollständig 
mit ein. Entlang des Hanfgartens bildet die Baugrenze im Abstand 
von 3,00 m eine klare Kante zum Straßenraum. Auf Grund der grenz-
ständigen Bestandsbebauung entlang der östlichen Grenze des 
Grundstücks Hanfgarten 15 verläuft die Baugrenze auf der Grund-
stücksgrenze.  
Um den Bau des Carports im hinteren Bereich des Grundstücks 
Hanfgarten 13 realisieren zu können, verläuft die Baugrenze auf der 
westlichen und nördlichen Grundstücksgrenze.  
 
 
7 Natur und Landschaft 
7.1 Artenschutz 
Gemäß Handlungsempfehlung* ist mittels artenschutzrechtlicher Prü-
fung festzustellen, ob Vorkommen europäisch geschützter Arten im 
Änderungsbereich aktuell bekannt oder zu erwarten sind und bei wel-
chen dieser Arten aufgrund der Wirkungen des Vorhabens Konflikte 
mit artenschutzrechtlichen Vorschriften potenziell nicht ausgeschlos-
sen werden können – bzw. ob und welche Maßnahmen zur Vermei-
dung artenschutzrechtlicher Konflikte erforderlich werden.  
 
• Bestandsbeschreibung 
Auf den Grundstücken im Änderungsbereich befinden sich Wohnhäu-
ser und intensiv genutzte Gartenbereiche (ein Laubgehölz < 50 cm 
Durchmesser, Sträucher). Das Umfeld ist durch ähnliche Siedlungs-
strukturen geprägt.  

* Ministerium für Wirtschaft, 
Energie, Bauen, Wohnen und 
Verkehr NRW und des 
Ministeriums für Klimaschutz, 
Umwelt, Landwirtschaft, Natur 
und Verbraucherschutz vom 
22.12.2010: Artenschutz in der 
Bauleitplanung und bei der 
baurechtlichen Zulassung von 
Vorhaben. Gemeinsame 
Handlungsempfehlungen 
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• Artvorkommen 
Laut Abfrage des Fachinformationssystems kommen im Bereich des 

Messtischblattes 3913 (Quadrant 3) 18 planungsrelevante Arten vor. 

Dazu gehören eine Säugetier-, 16 Vogel- und eine Reptilienart (s. 

Tab. 1) unter Berücksichtigung der vorhandenen Lebensräume (Gär-

ten, Parkanlagen, Siedlungsbrachen, Gebäude). 

 

 

Tabelle 1: Planungsrelevante Arten für Quadrant 3 im Messtischblatt 3913 

 
 

 

• Vorkommen planungsrelevanter Arten 
Unter Berücksichtigung der Bestandsbeschreibung (s.o.) – insbeson-

dere der Größe (ca. 1.600 qm), Vorbelastung und Ausstattung des 

Änderungsbereiches mit Biotopstrukturen ist davon auszugehen, 

dass der Änderungsbereich in erster Linie durch sog. Ubiquisten, d.h. 

Tier- und Pflanzenarten mit einer großen Anpassungsbreite gekenn-

zeichnet ist.  

Aus diesem Grund können einige der theoretisch vorkommenden 



 

 

 

 
7 

Bebauungsplan Nr. 7  
„Hanfgarten“  
– 13. Änderung 
Gemeinde Ostbevern 
 

 

planungsrelevanten Arten (vgl. Tab. 1) aufgrund ihrer spezifischen 

Habitatanforderungen und der vorgegebenen Habitatausstattung ein-

schließlich vorhandener Brut- und Nistplätze, Nahrungsquellen und / 

oder Überwinterungshabitate im Änderungsbereich ausgeschlossen 

werden.  

Bei der weiteren Untersuchung werden daher diejenigen Arten be-

trachtet, die aufgrund ihrer Habitatanforderungen nicht mit an Sicher-

heit grenzender Wahrscheinlichkeit innerhalb des 

Änderungsbereiches ausgeschlossen werden können. 

 

Hinsichtlich der Fledermäuse sind Quartiere in den Gehölzen auf-

grund des geringen Alters nicht anzunehmen. Daher können Brutha-

bitate in den Gehölzen ausgeschlossen werden. Eine Nutzung im 

Sommer zur Jagd oder Einzelschlafplatz ist zu erwarten. Aufgrund 

der geringen Qualität und Größe der in Anspruch genommenen 

Strukturen (Bau eines Carports) kann jedoch der Verlust einer essen-

ziellen Funktion ausgeschlossen werden. Dennoch sollte im Sinne 

des Vermeidungsprinzips und des allgemeinen Artenschutzes Ge-

hölzrodungen nur außerhalb der Brut- und Aufzuchtzeiten von Vögeln 

und Fledermäusen, d.h. nicht in der Zeit vom 01.03. - 30.09., durch-

geführt werden. 

Die Nutzung der Gebäude als Sommerquartier ist nicht auszuschlie-

ßen. Da die vorliegende Planung keine Entfernung der Gebäude vor-

sieht, kann eine Erfüllung von Verbotstatbeständen gem. § 44 

BNatSchG ausgeschlossen werden. 

 

Vogelarten, die auf ein ausreichendes Vorkommen von Alt- / Tot-

holzbestände (Spechtvögel), u.a. auf Wälder, Waldränder (Schleier-

eule, Waldohreule, Steinkauz, Waldkauz, Kuckuck, Turteltaube), 

Grünländer, Äcker (Rebhuhn), Obstwiesen (Feldsperling), Heide- und 

Moorgebiete und / oder (die Nähe von) Gewässer(-n) (Eisvogel, 

Schwalben, Nachtigall) angewiesen sind, sind innerhalb des Ände-

rungsbereiches nicht zu erwarten.  

 

Dagegen kann ein Vorkommen von überfliegenden Greifvögeln (Ha-

bicht, Sperber, Turmfalke) nicht ausgeschlossen werden. Allerdings 

übernimmt der Änderungsbereich aufgrund seiner anthropogenen 

Vorbelastung (Bebauung) höchstens eine untergeordnete Rolle als 

Nahrungs- bzw. Jagdhabitat. Eine Funktion als Bruthabitat kann aus-

geschlossen werden, weil u.a. keine geeigneten Horstbäume vorhan-

den sind. 
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Die Zauneidechse findet im Änderungsbereich keine geeigneten 

Habitatstrukturen vor. 
 

Trotzdem könnten die vorhandenen Gehölzstrukturen für europäi-
sche Vogelarten als Bruthabitat genutzt werden.  

 

• Maßnahme 
Unter Berücksichtigung der folgenden Maßnahme werden durch die 

Änderung keine artenschutzrechtlichen Verbote gemäß § 44 

BNatSchG vorbereitet: 

• Gehölzrodungen sollten nur außerhalb der Brut- und Auf-

zuchtzeiten von Vögeln und Fledermäusen, d.h. nicht in der 

Zeit vom 01.03. - 30.09., durchgeführt werden. 

Unter Berücksichtigung der oben genannten Maßnahme kann festge-

halten werden, dass bei der Umsetzung des Vorhabens keine Ver-

botstatbestände gemäß § 44 BNatSchG vorbereitet werden.  

Der entsprechende Hinweis wurde in der Planzeichnung ergänzt. 

 

 

8 Sonstige Belange 
Zu sonstigen Belangen, die bei der Bebauungsplanänderung zu be-

achten wären, sind folgenden Aussagen zu treffen: 

 

8.1 Erschließung 
Die Erschließung des Änderungsbereiches erfolgt – wie bisher – vom 

Hanfgarten.  

 

8.2 Immissionsschutz 
Belange des Immissionsschutzes sind nicht betroffen. 

 

8.3 Ver- und Entsorgung / Altlasten 
Der Änderungsbereich ist an die bestehenden ausreichend dimensio-

nierten Ver- und Entsorgungsnetze angeschlossen. Ein Verdacht auf 

Altlasten liegt für den Änderungsbereich nicht vor. 

 

8.4 Belange des Denkmalschutzes 
Belange des Denkmalschutzes sind im Änderungsbereich nicht be-

troffen. 
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9 Verfahrensvermerke  
Nach Erlangen der Rechtskraft der vorliegenden Änderungspunkte im 

Änderungsbereich verlieren die bisherigen entsprechenden Festset-

zungen in diesem Bereich ihre Gültigkeit.  

Sonstige Festsetzungen und Hinweise im rechtsverbindlichen Be-

bauungsplan gelten – soweit relevant – auch weiterhin für den Ände-

rungsbereich. 
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